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Selbstversorgerstützpunkt Haunleiten. Sein Nachfolger wurde Bernhard Lin-
demann. Allen Genannten gilt unser Dank – sei es für viele Jahre ehrenamt-
lichen Engagements oder für ihre Bereitschaft, sich zukünftig für die Sektion
Oberland einzusetzen.
Und dann kam doch noch eine große Überraschung: Dr. Walter Treibel bat
eine Persönlichkeit aufs Podium, die seit 1992 mit Leib und Seele Referent
unserer Stüdlhütte war, dann bis 2013 im Vorstand die Hüttenpolitik maß-
geblich verantwortete und seither im Beirat der Sektion als Koordinator für
Hütten & Wege tätig ist – Horst Ernst. Nach seiner Laudatio bat der Erste Vor-
sitzende die Versammlung formal, dem Überraschten die Ehrenmitglied-
schaft der Sektion Oberland zu verleihen. Diese besondere Ehre wird nur ganz
wenigen verdienten Mitgliedern zuteil. Voraussetzung ist jahrzehntelanges
sowie selbstloses Engagement für die Sektion Oberland, was bei unserem
„Horsti“ außer Frage stand. Entsprechend stimmten die Anwesenden ein-
stimmig der Verleihung der Ehrenmitgliedschaft zu.
Anschließend standen die turnusmäßigen Wahlen für alle Ämter in Vorstand,
Beirat und Ehrenrat sowie der Rechnungsprüfer an. Alle Kandidatinnen und
Kandidaten wurden einstimmig gewählt. Dr. Walter Treibel bedankte sich
im Namen aller für das entgegengebrachte Vertrauen und bei den frisch ge-
wählten Mandatsträgern für deren Bereitschaft, sich für die Sektion Ober-
land zu engagieren. 
Der nächste Tagesordnungspunkt „Satzungsänderung“ wurde gestrichen.
Grund hierfür war ein Abstimmungsproblem mit der Mustersatzung des
DAV-Bundesverbandes. Daher ging es gleich mit den Mitgliedsbeiträgen ab
2017 weiter. Schatzmeister Volker Strothe erläuterte, dass einerseits der DAV-
Bundesverband die Verbandsbeiträge erhöht hat, also den Anteil der Mit-
gliedsbeiträge, den die Sektionen an den DAV-Bundesverband abführen
müssen. Zudem muss die Sektion Oberland bis 2018 unter anderem für ihre
Hütten insgesamt Investitionen in Höhe von geplanten 6.827.000 Euro finan-
zieren, und das in einer Zeit, in der die Baukosten anders als die allgemeinen
Lebenshaltungskosten deutlich steigen. Die Versammlung folgte seiner Ar-
gumentation und stimmte bei zwei Gegenstimmen für den Vorschlag des
Vorstands zur Erhöhung der Mitgliedsbeiträge ab 2017 (siehe Kasten).
Volker Strothe setzte daraufhin die Versammlung mit dem Haushaltsvoran-
schlag 2016 fort. Dieser wird u. a. aufgrund der erwähnten großen Hüttenin-
vestitionen eine Unterdeckung von minus 1.340.800 Euro aufweisen, die
durch eine langfristige Darlehensaufnahme bei Banken gegenfinanziert wer-
den soll.
Dr. Walter Treibel schloss die Versammlung und dankte im Namen der ge-
samten Sektion nochmals ganz besonders allen ehren- und hauptamtlichen
Helfern und Mitarbeitern. Was wäre die Sektion ohne ihr Engagement und
ihren Einsatz?
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Es zeichnete sich bereits im Vorfeld ab, dass
– nach vielen spannenden Jahren – 2016
eine ganz unaufgeregte Mitgliederver-

sammlung der Sektion Oberland stattfinden
könnte. Keine Hüttenprobleme, keine sonstigen
außerordentlichen Herausforderungen, und auch
das Verhältnis mit dem DAV-Bundesverband ge-
staltete sich konfliktfrei.
Am 26. April 2016 erschienen 115 stimmberechtigte
Oberländerinnen und Oberländer zur ordentli-
chen Mitgliederversammlung. Als Erster Vorsit-
zender eröffnete Dr. Walter Treibel die
Versammlung und begrüßte die Ehrengäste, na-
mentlich die Vertreter unserer Schwestersektion
München und unsere Ehrenmitglieder.
Nach einem launigen Vortrag der Jungmannschaft
über das harte Leben im winterlichen Gebirge ge-
dachte die Versammlung der 2015 verstorbenen 151
Mitglieder. Mit Christiane Sonnemann, Thomas
Ruhnau, Manfred Windisch sowie Herrmann Trei-
bel verlor die Sektion hochgeschätzte und enga-
gierte Mitglieder, mit Gitta Deymel eine Trägerin
der Ehrenmedaille, und mit Horst Wels ging ein
Ehrenmitglied und Urgestein der Sektion Ober-
land von uns. Anschließend trug Dr. Walter Treibel
den mit vielen Bildern illustrierten Geschäftsbe-
richt des Vorstands vor. Reiner Knäusl referierte
kurzweilig über unsere Hütten und Arbeitsgebiete,
und Uli Eberhardt informierte über seinen Tätig-
keitsbereich im Vorstand, das Ausbildungs- und
Tourenwesen. In Vertretung der Jugendreferentin
– sie war verhindert – erstattete Flo Bayer als Mit-
glied des Jugendvorstands der Sektion den Anwe-
senden Bericht. 
Den Abschluss der Berichte bildeten auch dieses
Jahr die Ausführungen von Volker Strothe über die
Finanzlage der Sektion Oberland. Diese bewegt

sich nach wie vor im Rahmen der in der Mehrjah-
resplanung prognostizierten Annahmen. Dabei
darf der tatsächliche Überschuss auf Kostenstel-
lenbasis in Höhe von 47.315,80 Euro anstelle des ur-
sprünglichen geplanten Defizits in Höhe von
1.050.100,00 Euro für das Jahr 2015 nicht darüber
hinwegtäuschen, dass es sich hierbei in vielen Be-
reichen nicht um Ersparnisse, sondern vielmehr
um bloße Etatverschiebungen in Folgejahre han-
delt. 
Werner Birkl-Frischhut verlas daraufhin den Be-
richt der Rechnungsprüfer. In diesem Jahr lag der
Schwerpunkt – neben der Prüfung der Jahresrech-
nungen und stichprobenartigen Belegprüfungen
– bei der Prüfung der Hüttenbaumaßnahmen, den
Fachübungsleiter-Vergütungen sowie den Darle-
hensverträgen und Wertpapierbeständen. Er er-
läuterte, dass aus Sicht der Rechnungsprüfer die
Mittel der Sektion Oberland sparsam, wirtschaft-
lich und dem Vereinszweck entsprechend einge-
setzt wurden. Nachdem hierzu aus der
Versammlung keine Fragen gestellt wurden, bean-
tragte Werner Birkl-Frischhut die Entlastung der
Vorstandschaft, die die Versammlung einstimmig
erteilte.
Nach diesem eher formalen Teil der Versammlung
wurde es bei den Danksagungen und Ehrungen
deutlich emotionaler. Es galt wieder einmal Ab-
schied zu nehmen, da eine reguläre Wahlperiode
zu Ende ging und so der eine oder andere turnus-
mäßige Wechsel bei Funktionsträgern in den di-
versen Vereinsgremien anstand. Allein im
Vorstand wurde an zwei Positionen gewechselt:
Fabian Ballweg übergab den Stab des Jugendrefe-
renten nach fünf Jahren an Sabrina Keller, die be-
reits im Herbst 2015 von den Jugendleitern der
Sektion zu Fabians Nachfolgerin gewählt worden

war und satzungsgemäß von der Mitgliederver-
sammlung bestätigt werden musste. Udo Weißflog
wurde als Beisitzer im Vorstand von Dr. Matthias
Ballweg „beerbt“. Folglich musste dieser aber sein
Amt als Rechnungsprüfer aufgeben, das er seit
2010 innehatte. Auch Werner Birkl-Frischhut,
Rechnungsprüfer seit 2008, stellte sein Amt zur
Verfügung. Mit Florian Berger und Udo Philipp
stellten sich zwei für diesen sensiblen Bereich bes-
tens geeignete Kandidaten zur Wahl. 
Unser langjähriger Beiratssprecher (2006–2016)
Werner Herold übergab sein Amt an Marc 
Boehnke, das Amt der Ortsgruppenvorsitzenden
Eching-Neufahrn wechselte nach 12 Jahren von Gi-
sela Moosrainer auf Gertrud Höng, Nachfolger von
Peter Würfl als Leiter der Ortsgruppe Germering
wurde Peter Hafner, die Leitung der Schichtdienst-
abteilung ging von Waltraud Kapfinger auf Thors-
ten Taebel über, und Sepp Hanel verabschiedete
sich nach 16 (!) Jahren Referententätigkeit vom
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Mitgliederversammlung 2016

A-Mitglied 
Vollmitglied ab vollendetem 25. Lebensjahr

B-Mitglied
■ Ehe-/Lebenspartner eines A-Mitglieds bei identischer Anschrift

(und einem Zahlungsvorgang bei Beitragszahlung)

C-Mitglied
■ Mitglieder, die bereits einer anderen DAV-Sektion 

als A/B-Mitglied oder Junior angehören

■ Plus-Mitglieder. Nur für A/B/C-Mitglieder/ Junioren/Jugendmit-
glieder oder Kinder in den Sektionen München und Oberland

Junior 
Mitglieder im Alter vom vollendeten 18.bis vollendetem 
25. Lebensjahr

Jugendmitglied
vom vollendeten 14. bis vollendetem 18. Lebensjahr

Kinder bis vollendetem 14. Lebensjahr

BESONDERE ERMÄSSIGUNGEN

■ Mitgliedschaft ab dem vollendeten 
70. Lebensjahr 

■ nach 50-jähriger Mitgliedschaft ab dem 

70. Lebensjahr (auf Antrag) 

■ aktive Bergwachtmitglieder (auf Antrag) 

■ Schwerbehinderte (ab 50 % auf Antrag)

■ Kinder von Alleinerziehenden (auf Antrag) 

■ Familienbeitrag für die  ganze Familie (auf Antrag)
Papa, Mama und alle Kinder bis zum vollendeten 18. Lebensjahr
sind Mitglied (Voraussetzung: Alle Beiträge werden von einem
Konto abgebucht)

Beitrag Treuebeitrag
nach 10 Jahren 

DAV-A/B-Mitgliedschaft

Treuebeitrag
nach 20 Jahren 

DAV-A/B-Mitgliedschaft

Mitgliedsbeiträge 2017 für Einzel- und Plus-Mitgliedschaft 

(Mitgliedschaft gilt kalenderjährlich) 

97 € 90 € 83 €

53 € 49 € 46 €

53 €

0 €

53 €

28 €

14 €

53 €

53 €

53 €

0 €

130 €

33 €

Hinweise:
Für Mitglieder, die nach Beginn des laufenden Beitragsjahres eintreten, ermäßigt sich der Beitrag im Beitrittsjahr wie folgt: Eintritt nach dem
01.01. um 10 %; nach dem 01.03. um 20 %; nach dem 01.05. um 30 %; nach dem 01.07. um 40 %; nach dem 01.09. um 50 %.
Mitglieder, die nicht am kostengünstigen und arbeitssparenden Lastschriftverfahren teilnehmen, zahlen einen Jahresbeitrag, der um 5 € höher 
ist als die aufgeführten Tarife!

Neu gewählt in Vorstand und Beirat:

Beisitzer im Vorstand                               Dr. Matthias Ballweg

Jugendreferentin im Vorstand           Sabrina Keller

Jugendvertreter                                            Stephanie Gronau, Lukas Kaplan

Rechnungsprüfer                                       Florian Berger, Udo Philipp

Schichtdienstabteilung                          Thorsten Taebel

Singkreis                                                           Helmut Keim

Die Zwergsteiger                                         Christoph Guttenberger

Ortsgruppe Eching-Neufahrn            Gertrud Höng

Ortsgruppe Germering                           Peter Hafner

Haunleiten                                                      Bernhard Lindemann

Ehrenrats-Stellvertreter                         Walter Bien

1 Ein Höhepunkt im Geschäftsbericht war der neue Internetauftritt DAVplus.de

2 Neu gewählt als Beisitzer im Vorstand: Dr. Matthias Ballweg

3 Sepp Hanel und seine Frau verabschiedeten sich nach 16 Jahren vom Oberländerhof
Haunleiten

4 Horst Ernst wurde wegen seiner außerordentlichen Verdienste zum Ehrenmitglied
ernannt

Von Andreas Mohr (Geschäftsführer)

Fo
to

s:
 Jo

ac
hi

m
 B

ur
gh

ar
dt

1

2 3

4



83alpinwelt 3/2016

Jahresbericht 2015  Sektion Oberland

82 alpinwelt 3/2016

kampfbereichs, 2015 die Ehrenmedaille der Sek-
tion Oberland verliehen. Sie sind die Jüngsten, die
diese Auszeichnung bisher erhalten haben. Natür-
lich haben wir der Entwicklung des Klettersports
weiter Rechnung getragen und auch diesen Be-
reich qualitativ wie quantitativ deutlich fortentwi-
ckelt. Es trainieren mittlerweile rund 350
Nachwuchstalente in unseren Trainings, 40 Kin-
der und Jugendliche in Sichtungs- und Perspektiv-
kadern und weitere 45 in Wettkampfkadern,
letztere sogar zweimal wöchentlich. Geleitet wer-
den alle Trainings von hoch qualifizierten, erfah-
renen und engagierten Trainern, und so kommen
auch die Erfolge zustande: 2015 qualifizierten sich
bei 290 Wettkampfteilnahmen 100 unserer Starter
für das jeweilige Finale, 37 davon landeten auf dem
Podium, 16 als Sieger. Das „Kletterteam München
& Oberland“ ist nicht nur ein gemeinsames Ver-
waltungsprojekt, es ist vielmehr ein klares und ge-
meinschaftliches Bekenntnis der Sektionen
München und Oberland zum Leistungs- und Spit-
zensport Klettern im Alpenverein.

Gesellschaftliches Engagement

G emäß unserer Satzung und unserem Selbst-
verständnis engagieren wir uns in der sport-

lichen und gesellschaftlichen Ausbildung von
Kindern und Jugendlichen, im Natur- und Umwelt-
schutz in den Alpen, in der alpinen Raumplanung,
der Kulturarbeit im Alpenraum und verwandten
Bereichen. Aber die Sektion Oberland sieht sich
nicht nur als gemeinnütziger Verein, sondern viel-
mehr über die satzungsgemäß definierten Berei-
che gesellschaftlichen Engagements hinaus in
einer Pflicht. Diese muss weiter gehen, als „nur“
Teilzeitarbeitsplätze zur Wiedereingliederung un-
serer jungen Mütter zu schaffen. Das tun wir gerne
und stehen auch dazu, aber es kann nicht alles
sein. 
So haben wir im vergangenen Jahr unser soziales
Engagement gesteigert und spontan 10.000 Euro
an den DAV-Bundesverband als Treuhänder zur
Unterstützung der Erdbebenhilfe in Nepal gespen-

det. Im Herbst spendeten wir sämtliche Einnah-
men des Flohmarkts ohne Abzug in Höhe von
4.130 Euro an den Träger Condrobs e. V. für das
Flüchtlings-Integrationsprojekt Kistlerhofstraße/
München. In Zusammenarbeit mit der Organisa-
tion „Kinder auf der Flucht e. V.“ wurden in den 
Servicestellen Rettungsdecken und Regencapes
zugunsten von Flüchtlingen auf der Balkanroute
gesammelt, und seit März 2015 besteht eine Part-
nerschaft mit dem Landkreispass München. Mit
dem Pass können sozial benachteiligte Personen
eine vergünstigte bzw. kostenlose Mitgliedschaft
erwerben.
Darüber hinaus wurden wir auch selbst aktiv. Her-
vorzuheben sind das vierzehntäglich stattfin-
dende „Klettern mit Handicap“ sowie unsere
Schnupperveranstaltungen für Sehbehinderte
bzw. an Parkinson und MS erkrankte Mitglieder.
Auch für minderjährige unbegleitete Flüchtlinge
konnten wir gemeinsam mit unseren Trainern
eine Veranstaltung mit Pilotcharakter anbieten.
Unsere Vereinsjugend ist ebenfalls in unterschied-
lichsten Projekten zur Unterstützung junger
Flüchtlinge aktiv.
In diesem Zusammenhang freuen wir uns auch
über Ihre Unterstützung. Sie macht vieles erst
möglich, und deshalb bedanken wir uns recht
herzlich für insgesamt 63.000 Euro, die Sie uns im
vergangenen Jahr an Spenden haben zukommen
lassen. Diese werden selbstverständlich aus-
schließlich dem Vereinszweck entsprechend ein-
gesetzt.

Unsere Hütten

H ier war 2015 wirklich was los! Die Baumaß-
nahmen auf der Oberlandhütte konnten er-

folgreich nahezu abgeschlossen werden. Die
Auflagen zum Brandschutz samt neuer Brand-
schutzanlage wurden im ganzen Haus umgesetzt,
Fluchtwege überarbeitet und die Heizung von
Heizöl auf Pellets als nachwachsenden und damit
CO2-neutralen Brennstoff umgestellt. Quasi ne-
benbei wurde dabei die Heizzentrale samt Pellet-

tank aus der Hütte in ein neu errichtetes Heiz- und
Lagerhaus verlegt. Die Hütte hat dadurch immens
an praktischer Attraktivität gewonnen, denn
durch die Neustrukturierung des Kellergeschosses
konnten dort ein funktioneller Ski- und Trocken-
raum errichtet und ein Seminarraum ausgebaut
werden. Auch der hässliche Gastank vor der Hütte
wurde unterflur vergraben, und die Grundmauern
der gesamten Hütte wurden saniert. Außerdem
haben wir den Kachelofen in der Stube und die
Terrasse erneuert. Und das Beste dabei ist, dass wir
den prognostizierten Kostenrahmen von knapp
600.000 Euro einhalten konnten.
Auch auf der Lamsenjochhütte hat sich einiges
getan: Für fast 200.000 Euro wurden als erster Bau-
abschnitt die komplette Elektroinstallation erneu-
ert, eine neue Brandmeldeanlage ins Haupt- und
Nebenhaus eingebaut und der Eingangsbereich
runderneuert und umgestaltet. Und 2016 geht es
gleich mit dem nächsten Bauabschnitt weiter.
Nichts Sichtbares passiert ist hingegen auf unserer
Riesenhütte. Eigentlich wollten wir die Hütte bis
zur geplanten Generalsanierung 2019 provisorisch
wieder öffnen. Dafür wären wir auch bereit gewe-
sen, Geld zu investieren. Nach Gesprächen mit
dem Landratsamt Rosenheim zeichnete sich aller-
dings ab, dass dieses Vorhaben letztlich allein aus
Gründen des Brandschutzes nicht umsetzbar war.
Um die aktuell gültigen gesetzlichen Vorgaben
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Der Mitgliederservice

E iner der wichtigsten Schwerpunkte der Arbeit
der Sektion Oberland im vergangenen Jahr

war auf jeden Fall das „Projekt Internet“, genauer
gesagt der Relaunch unserer bestehenden Seiten.
Der Onlinegang erfolgte am 2. Juni 2015. Der Wech-
sel von der alten auf die neue Homepage verlief
absolut reibungslos, und dafür sei allen an diesem
Projekt Beteiligten herzlich gedankt. Denn dafür,
dass es so sauber lief, war viel und genaue Vorar-
beit notwendig. Es galt, die Prozesse unserer Sek-
tion Oberland mit denen der Partnersektion
München abzustimmen und das Ergebnis ge-
meinsam im Netz abzubilden. Es war schließlich
unser Ziel, die Sektionen München und Oberland
bestmöglich darzustellen und unsere Leistungen
für die Mitglieder komfortabel abrufbar zu ma-
chen. Die einzelnen Umsetzungsschritte mussten
inhaltlich erprobt und in der Praxis getestet wer-
den – wieder und wieder! Unsere Mühen wurden
belohnt, denn inzwischen sind ca. 13.000 Mitglie-
der direkt über unsere Internetpräsenz den Sek-
tionen beigetreten, es wurden ca. 11.500 Veran-
staltungen online gebucht, und rund 11.000 Mit-
glieder haben sich bereits bei „MeinDAVplus“ re-
gistriert, wo sie Zugriff auf ihr persönliches Profil
haben und Angebote direkt buchen können. Wir

sind stolz auf unser Werk, aber leider auch noch
nicht ganz fertig. Denn der Bereich Ausrüstungs-
verleih sowie weitergehende Möglichkeiten für
unsere Gruppen und Abteilungen mussten aus
zeitlichen bzw. kapazitiven Gründen zurückge-
stellt werden. Ebenso wollen wir das „Schwarze
Brett“ noch überarbeiten. Wir sind dran, und als
erstes Ergebnis ist der Ausrüstungsverleih seit Juni
2016 online. Der Rest wird folgen. 
Vielleicht ist der neue Webauftritt ja auch einer
der Gründe dafür, dass wir zum Jahreswechsel
157.202 Mitglieder – 74.827 davon als Plus-Mitglie-
der unserer Schwestersektion – hatten und damit
einen erneuten Zuwachs von 3,8 Prozent verzeich-
nen konnten. Trotz der Möglichkeit, viele Leistun-
gen im Internet abzurufen, ist unsere Servicestelle
im Globetrotter aber auch weiterhin bei den Mit-
gliedern sehr beliebt, und die Besucherzahlen sind
konstant. Der direkte Kontakt mit unseren Mit-
gliedern ist uns sehr wichtig. Entsprechend versu-
chen wir, unsere Serviceleistungen stetig weiter-
zuentwickeln. So konnten im Berichtsjahr zusätz-
lich zum Verleih von Skitourenschuhen endlich
auch die technischen Voraussetzungen dafür ge-
schaffen werden, die Skibindungen direkt vor Ort
einstellen lassen zu können. Auch die Produktpa-
lette unseres Shops haben wir erweitert und ver-
kaufen jetzt neben dem wirklich sehr guten Brot
der Albert-Link-Hütte auch eigene Funktions-
handtücher und Biwaksäcke. Und selbstverständ-
lich halten wir das Sortiment der Leihbibliothek
mit ihren rund 14.000 Medien auf dem Laufenden.

Das Bergjahr

Unsere über 3.500 durchgeführten Veranstal-
tungen verliefen – nicht nur im Gebirge –

weitgehend unfallfrei, in wenigen Fällen zu-
mindest glimpflich. Zur Aufarbeitung unklarer
Vorfälle legen wir großen Wert auf die Zusammen-
arbeit mit dem DAV-Sicherheitskreis und der Berg-
wacht, um aus Fehlern zu lernen. Apropos lernen:
Insgesamt fanden 50 interne Fortbildungen für
unsere Veranstaltungsleiter statt. So lehrten wir
den Umgang mit dem neuen Sicherungsgerät 
„ErgoBelay“ ebenso wie Erste Hilfe und veranstal-
teten spezielle Schulungen für den Bereich Leis-
tungsklettern. Höhepunkt war sicher wieder das
Leitersymposium in Benediktbeuern mit über 300
Teilnehmern und 27 Fachvorträgen an zwei Tagen.

Was tut sich im Spitzensport?

H ier ist allen voran Monika Retschy zu nen-
nen, seit 2004 eine feste Größe im „Kletter-

team München & Oberland“, das von beiden
Sektionen unter der Federführung der Sektion
Oberland zu gleichen Teilen getragen und finan-
ziert wird. Sie ist nach 2013 auch 2016 amtierende
Deutsche Meisterin im Bouldern und auch inter-
national sehr erfolgreich. Und Moni ist – nicht nur
als Trainerin – ein echtes Vorbild für unseren
Nachwuchs. Nicht zuletzt deshalb wurden ihr und
Nils Schützenberger, dem „Vater“ unseres Wett-

1

Von Dr. Walter Treibel (1. Vorsitzender) 
und Andreas Mohr (Geschäftsführer)

157.202
mit Plus-Mitgliedern

82.375
ohne Plus-Mitglieder

3,8 % 
Mitgliederzuwachs 2014–2015
mit Plus-Mitgliedern

3,3 % 
Mitgliederzuwachs 2014–2015
ohne Plus-Mitglieder

MITGLIEDER 2015

.

Stand: 31.12.2015 1 Der direkte Kontakt zu unseren Mitgliedern in der
Servicestelle ist uns wichtig

2 Unser Nachwuchs bouldert hoch hinaus, z. B. bei der
Münchner Stadtmeisterschaft

3 Eine neue Terrasse für unsere Oberlandhütte
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einhalten zu können, hätten wir über eine Million
Euro in ein Provisorium investieren müssen,
wovon im Fall einer Sanierung über die Hälfte ver-
loren gewesen wäre. Ungeachtet dieses für alle Be-
teiligten ernüchternden Ergebnisses bedanken
wir uns beim Landratsamt Rosenheim und dessen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ausdrücklich
und recht herzlich für die vielen konstruktiven Ge-
spräche und die große Unterstützung. Aus finan-
ziellen und Haftungsgründen mussten wir uns
schließlich für die Schließung bis zur vollständi-
gen Sanierung entscheiden, denn eine provisori-
sche Öffnung der Hütte ohne vollständige
Berücksichtigung und Umsetzung der behördli-
chen Auflagen käme einer Mittelverschwendung
gleich. Ebenso war die zunächst sinnvoll erschei-
nende Alternative einer zeitlich vorgezogenen Sa-
nierung der gesamten Hütte vor dem Hintergrund
der bereits angelaufenen Baumaßnahmen auf der
Oberland-, der Lamsenjoch- und der Falkenhütte
aus Gesichtspunkten des Risikomanagements
nicht möglich. Hierfür bitten wir vor allem all die-
jenigen um Verständnis, denen die Riesenhütte
am Herzen liegt. In der Zwischenzeit werden 
wir gemeinsam mit dem DAV-Bundesverband 
versuchen, die Bausubstanz der Riesenhütte zu er-
halten.

Mit Sabine Dziubas und Helmut Kuen starteten
Mitte Juni 2015 neue Pächter motiviert in ihre erste
Saison auf der Vorderkaiserfeldenhütte. Hier
haben wir ca. 30.000 Euro in die Sanierung der
Trinkwasserversorgung, genauer gesagt in deren
Planung investiert, denn die behördliche Geneh-
migung kam so spät, dass wir die Arbeiten selbst
2016 wahrscheinlich nicht mehr werden in Angriff
nehmen können.
Neue Rollen für die Seilbahn, eine vollständige
Überarbeitung des Hauptgetriebes beim Hersteller
und neue Sockelleisten im Eingangsbereich der
Stüdlhütte und in deren Waschräumen kosteten
uns ca. 50.000 Euro.
Auf der Johannishütte dürfen wir unserer Pächter-
familie Margit und Leo Unterwurzacher gratulie-
ren: Inzwischen sind sie 20 Jahre auf der Hütte und
betreiben sie nach wie vor mit Schwung und Elan.
Herzlichen Dank!
Von der Falkenhütte gibt es besonders Außerge-
wöhnliches zu berichten: Im Januar 2016 erhielten
wir vom Bundesamt für Denkmalschutz in Inns-
bruck den formellen Bescheid, dass unsere
„Grande Dame“ nunmehr unter Denkmalschutz
steht. Wir konnten also mit den Planungen für die
Generalsanierung unter Berücksichtigung der sich
aus dem Denkmalschutz ergebenden Prämissen
fortfahren sowie die Vorbereitungen für den
Stromanschluss aus dem Engtal in die Wege leiten.
Letzterer wird 2016 noch vor Beginn der eigentli-
chen Baumaßnahmen erfolgen.
Aber auch auf unseren kleineren, den Selbstver-
sorgerhütten wurde 2015 wieder viel gearbeitet.
Die Blankensteinhütte – unsere „Alm“ – erhielt
eine neue Veranda. Nach größeren Bauarbeiten
beim Nachbarn wurden auf der Winklmoosalm
die Holzlege und das Müllhaus erneuert. Auf der
Siglhütte wurden Arbeiten an der Wasserversor-
gung durchgeführt, und die Bayerische Wildalm
bekam einen neuen Herd, Brunnen und Tische. 

Aufwendiger Wegeunterhalt

D ie Arbeit der Wegereferenten in unseren Ar-
beitsgebieten, in denen wir für die Wegerhal-

tung zuständig und auch verantwortlich sind –
also im Karwendel, im Zahmen Kaiser, in den Kitz-
büheler Alpen sowie in der Venediger- und der
Glocknergruppe –, wird immer komplexer und
umfangreicher. Das Haftungsrisiko für die Sektion

als verkehrssicherungspflichtigen Wegehalter
steigt proportional mit der Anzahl der Starkregen-
ereignisse und anderer Unwetter, die ihre Spuren
hinterlassen. Es wird gepickelt, geschaufelt, befes-
tigt, abgesichert, gebaggert und geflogen. Und zwi-
schendrin sollen dann auch noch sämtliche Wege
abgelaufen, kontrolliert und wo notwendig freige-
schnitten, geräumt sowie nachmarkiert oder be-
schildert werden. Eine veritable Sisyphusarbeit,
die ohne Hilfe und Helfer vor Ort oft gar nicht
mehr möglich wäre. Neben unseren eigenen Refe-
renten und Helfern sei auch all den Unterstützern
bei der Bergrettung, den Tourismusverbänden,
den Behörden und Gemeinden an dieser Stelle ge-
dankt!

Bereits ohne Berücksichtigung des unwetterbe-
dingten Mehraufwands kostete der Wegeunter-
halt im vergangenen Jahr 25.000 Euro. Im
laufenden Jahr werden es gut 50.000 Euro werden
– ebenfalls ohne Berücksichtigung von Folgen
eventueller Wetterkapriolen. 

Dank zum Schluss! Zunächst bedanken wir uns
bei allen unseren Gruppen und Abteilungen für ihr
Engagement vor Ort. Ihr lebt den Verein „Sektion
Oberland“ in Reinform!
Und ein recht herzliches Dankeschön auch an alle
Mandatsträger der Sektion, alle Spender und sons-
tigen oft ungenannten und unbekannten Unter-
stützer. Bitte engagiert Euch und unterstützt Eure
Sektion Oberland auch weiterhin so wie bisher!

Im nächsten Heft folgt der Finanzbericht.

 Schenken Sie 
Kindern wie Mouna eine 

 liebevolle Familie.
Mouna aus Uganda wurde als Zweijährige 
von ihrer vom Bürgerkrieg traumatisierten 
Mutter schutzlos auf der Straße zurück 
gelassen und musste alleine überleben.  

Im SOS-Kinderdorf fand Mouna dann ein
richtiges Zuhause, bei ihrer SOS-Mutter 
Alice und mit Geschwistern. Heute ist 
Mouna ein gesundes, fröhliches Mädchen. 
Ihrer Zukunft sieht sie positiv entgegen.

Wenden auch Sie die Geschichte eines 
Kindes zum Guten. Als SOS-Pate!

Helfen macht glücklich. Ein Kind - und Sie selbst.
 Großes bewirken: 

 mit 1 € am Tag Kindern ein Zuhause geben

 Nachhaltig Zukunft schenken:
 durch Schul- und Berufsausbildung

 Informiert werden:
 durch regelmäßige Berichte direkt aus Ihrem SOS-Patendorf

 Sicher sein:
 SOS ist geprüft und empfohlen vom DZI-Spendensiegel

Jetzt Pate werden: www.sos-kinderdorf.de

Übrigens: Ihre Patenschaften können Sie jederzeit been-

Wir beraten Sie gerne:
SOS-Patenteam 

Telefon 089 12 60 61 62

Helfen ab 

1 €
pro Tag

3

1

2

1 Die Riesenhütte muss leider bis zur Sanierung 2019 
geschlossen bleiben

2 Die Falkenhütte steht jetzt unter Denkmalschutz 

3 Fleißiger Helfer am Werk im Karwendel
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turellen Veränderungen zusammenhängende personelle Umbau. Das darf je-
doch nicht Selbstzweck und -läufer sein, sondern muss sich zumindest lang-
fristig für den Verein rentieren. Entsprechend achten wir auch darauf, dass
wir nach Jahren hoher Investitionstätigkeit im Verwaltungsbereich alsbald
wieder zurück zu normalen Haushalten kommen. 
Dass wir das dann tatsächlich auch so umsetzen können, daran haben die
Kolleginnen und Kollegen in unserer Servicestelle einen großen Anteil. Denn
sie haben auch im vergangenen Jahr wieder umfangreiche Sparpotenziale
und Möglichkeiten zur Ertragssteigerung identifiziert, Alternativen dazu ab-
gewogen und diese dann auch umgesetzt. Herzlichen Dank!
Im Bereich Vereinsaufgaben danken wir Ihnen, liebe Mitglieder! Sie haben
uns auch 2015 durch Ihre freiwillige finanzielle Unterstützung geholfen, v. a.
die Hütten unseres – Ihres! – Vereins zu sichern und zu sanieren. So standen
den 28.621,51 Euro, die wir für das Einwerben von Spenden aufwendeten, rund
81.500 Euro an Spendeneinnahmen gegenüber. Großartig! Dass wir im Ver-
gleich zu den Vorjahren ein bisschen weniger Spendeneingänge zu verzeich-
nen hatten, führen wir darauf zurück, dass Sie Ihren Spendenschwerpunkt
hin zur Flüchtlingshilfe verlagert haben. Und das ist gut so, denn dort wurden
diese Mittel zur Linderung menschlichen Leids mit Sicherheit dringender
gebraucht als auf unseren Hütten.
Von den Mitgliedsbeiträgen in Höhe von 4.454.105,93 Euro verbleiben nach
Abzug von 1.532.889,27 Euro direkt damit korrespondierenden Abführungs-

beiträgen an den DAV-Bundesverband noch 2.921.216,66 Euro bei der Sektion
Oberland. In den Vereinsaufgaben sind im Jahr 2015 zudem noch letztmalig
eine Leasingrate für unsere Software (350.000 Euro) sowie die Erstellungs-
kosten für unseren modernisierten Internetauftritt (267.000 Euro) enthalten,
sodass das Teilergebnis für die Vereinsaufgaben bei 2.270.648,19 Euro liegt.
Insgesamt konnten wir im sogenannten operativen Bereich, der sich aus Ser-
vice, Verwaltung sowie Vereinsaufgaben zusammensetzt, zwar Einsparungen
in Höhe von 146.805,81 Euro realisieren, das Ergebnis weist aber immer noch
eine Unterdeckung von 98.294,19 Euro auf.
Damit kommen wir zum ideellen Bereich unseres Vereins, also dem Bereich
der Kletteranlagen, der Hütten und Wege und unserer Gruppen und Abtei-
lungen. 
Unsere Hütten brachten uns mit 545.816,76 Euro in Summe 327.416,76 Euro
mehr Überschuss aus dem operativen Betrieb ein als geplant. Ein Grund hier-
für sind neben den erfreulich geringen Betriebskosten (minus 168.974,55
Euro) inkl. kleiner Bauunterhalt sicher auch die nach oben angepassten Über-
nachtungsgebühren sowie die weiterhin hohen Übernachtungszahlen.
Erfreulich ist wie jedes Jahr die Tatsache, dass die Abteilungen und Gruppen
erheblich weniger Sektionsmittel benötigten als im Etat geplant. Dies liegt
zum einen daran, dass sie sehr gut und sparsam mit ihrem Geld umgehen.
Zum anderen liegt es daran, dass wir auch im Berichtsjahr wieder öffentliche
Mittel der Kommunen und des Landes Bayern in Höhe von 44.000,00 € für
unsere Gruppen und Abteilungen erhalten haben. Auch hierfür ein herzli-
ches Dankeschön!
Geplant war im investiven Bereich, also für unsere Hütten und Wege, im Be-
richtsjahr 1.489.600 Euro zu investieren. Tatsächlich reduzierte sich dieser
Planungsansatz auf 937.786,24 Euro, wovon wiederum 57.588,00 Euro auf Zins
und Tilgung beim DAV-Bundesverband entfielen. Die einzelnen Maßnahmen
finden Sie in Abbildung 2. 
Das liquiditätsbasierte Ergebnis auf Kostenstellenbasis weist also, wie ein-
gangs bereits erwähnt, über sämtliche Bereiche eine Überdeckung von
47.315,80 Euro auf. Dies bedeutet, dass wir im Vergleich zum Voranschlag
(minus 1.050.100 Euro) ca. 1.000.000 Euro weniger ausgegeben haben als ur-
sprünglich vorgesehen. Allerdings gilt es hierbei zu bedenken, dass viele In-
vestitionen – konkret 550.000 Euro aus dem investiven Bereich unserer
Hütten – in Folgejahre verschoben, nicht aber auf Dauer eingespart werden.

Haushaltsvoranschlag 2016

Im Folgenden erläutern wir nur die Abweichungen zu den bisherigen Haus-
halten.
Im Servicebereich erwarten wir keine tiefgreifenden strukturellen Ände-
rungen. Wir werden im Ausrüstungslager im nächsten Winter auf vielfache
Nachfrage hin auch Langlaufausrüstung vorhalten, was wir mit einem Mehr-
aufwand von 10.000 Euro im Einkauf berücksichtigt haben. Bei unseren Ver-
anstaltungen sind wir aufgrund der Erfahrungen des Vorjahres von einem
um 114.000 Euro schlechteren Ergebnis ausgegangen. In Summe gehen wir
im Servicebereich von einem Ergebnis in Höhe von 275.900 Euro aus und lie-
gen damit nahezu identisch mit dem letztjährigen Voranschlag.
Für allgemeine Kosten wie Verwaltung, Personal, EDV und Geschäftsausstat-
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Nachdem wir Ihnen in der letzten Ausgabe (3/2016) unserer Mitglie-
derzeitschrift »alpinwelt« den Jahresbericht sowie bereits in der
Ausgabe 1/2016 die Darstellung der langfristigen Strategie der Sek-

tion Oberland präsentiert haben, legen wir Ihnen nunmehr auch den zuge-
hörigen Finanzbericht für das Jahr 2015 vor. 
Im Berichtsjahr 2015 betrug die Bilanzsumme der Sektion Oberland
7.386.320,25 Euro, das Ergebnis der Gewinn- und Verlustrechnung (G&V)
156.951,48 Euro und das Ergebnis nach Kostenstellen 47.315,80 Euro. Jede die-
ser Summen wirft einen anderen Blick auf unser Zahlenwerk. So stellt die Bi-
lanz die Vermögensverhältnisse der Sektion zum 31.12.2015 und die G&V das
steuerlich relevante Jahresergebnis – in ihm sind übrigens auch Abschrei-
bungen in Höhe von 406.502,05 Euro enthalten – dar. Das liquiditätsbasierte
Ergebnis nach Kostenstellen ist das vereinsinterne Steuerungsinstrument.
Alle drei Rechenmodelle basieren selbstverständlich auf denselben Zahlen
und Daten der Sektionsbuchhaltung und können daher schlüssig ineinander
übergeleitet werden.
Das Umlaufvermögen auf der Aktivseite der Bilanz betrug dabei 2.785.584,18
Euro und setzte sich im Wesentlichen aus Bankguthaben (2.404.996,14 Euro)
und Forderungen gegenüber Dritten (99.489,56 Euro) sowie sonstigen Forde-
rungen (178.668,75 Euro) zusammen. Letztere sind neben diversen kleineren
Posten insbesondere geleistete Mietkautionen für unseren Stützpunkt Haun-
leiten (25.000 Euro) sowie die Servicestelle im Globetrotter (27.418,00 Euro)
und Umsatzsteuererstattungen (105.800 Euro). Dem Umlaufvermögen stan-
den Verbindlichkeiten in Höhe von 1.383.603,74 Euro entgegen. Durch die
Aufnahme von Darlehen beim DAV-Bundesverband zur Finanzierung unserer
Hüttenbaumaßnahmen v. a. auf der Oberland- und der Lamsenjochhütte er-
höhte sich der langfristige Darlehensbestand im Vergleich zum Vorjahr um
ca. 400.000,00 Euro auf 765.765,88 Euro. 139.936,55 Euro haben wir im Jahr 2015
für Leistungen erhalten, die wir erst im Jahr 2016 erbringen werden (z. B.
Kurs-, Entleih- oder Übernachtungsgebühren). Die kurzfristigen Verbindlich-
keiten – im Wesentlichen unbezahlte bzw. bewusst noch nicht beglichene –
Rechnungen aus unseren Bautätigkeiten – betrugen 187.270,23 Euro. Unter
den sonstigen Verbindlichkeiten (285.264,51 Euro) sind v. a. Steuern, durch-
laufende Posten und erhaltene Kautionen zusammengefasst. Eine kurz- oder
langfristige Kreditaufnahme über die Mittel des DAV-Bundesverbands hinaus
bei Kreditinstituten war nicht notwendig, da ansonsten die vereinseigenen
Liquiditätsreserven zur Finanzierung unserer Bautätigkeiten und zur Siche-
rung unseres Geschäftsbetriebes ausreichten.
Zu dem oben genannten Ergebnis der Sektion Oberland nach Kostenstellen
folgende ergänzende Erläuterungen:
2015 planten wir ein negatives Jahresergebnis in Höhe von 1.050.100 Euro.
Das tatsächlich realisierte Jahresergebnis lag mit einem Überschuss von
47.315,80 Euro deutlich über dieser Annahme. Hierfür gab es – neben der ein-
geschränkten Bautätigkeit – einige Gründe. 
Allein im Servicebereich – also unsere Dienstleistungen Bücherei, Ausrüs-
tungslager, Ausbildungs- und Tourenwesen sowie unser kleiner Shop in der
Servicestelle am Isartor – konnten wir das Ergebnis im Vergleich zum Etat
um 116.764,31 Euro verbessern. Den v. a. aufgrund von nicht durchgeführten
Veranstaltungen verringerten Einnahmen im Bereich des Veranstaltungspro-
gramms standen v. a. aufgrund des damit korrespondierenden Wegfalls von
Übungsleiterentschädigungen auch deutliche Minderausgaben entgegen.
Analog standen den im Vergleich zum Etat höheren tatsächlichen Einnah-
men des Shops natürlich deutliche Mehrausgaben im Wareneinkauf gegen-
über. Während die Einnahmen über alle Servicebereiche die Prognose um

1.009,24 Euro übertrafen, konnten die diesbezüglichen Ausgaben um stattli-
che 115.755,23 Euro reduziert werden.
Die Verwaltungskosten wurden im Etat mit 2.851.900 Euro veranschlagt, im
Ergebnis ergab sich ein Saldo in Höhe von 2.760.506,69 Euro. Das bedeutet,
dass wir im Berichtsjahr 2015 zusätzlich zum im Vorjahresvergleich schon re-
duzierten Planungsansatz noch weitere 91.000,00 Euro einsparen konnten.
Und hier passt das Wort einsparen tatsächlich, denn fast 54.000,00 Euro
davon wurden durch eine Reduzierung der Personalkosten realisiert – auch
unter Berücksichtigung einer Gehaltstariferhöhung in Höhe von 44.000,00
Euro. Im Bereich der EDV wurden ca. 45.000,00 Euro weniger ausgegeben als
veranschlagt. Das lag vor allem daran, dass wir einige Projekte erheblich
günstiger abwickeln konnten, als wir ursprünglich kalkuliert hatten.

In Abbildung 1 ist zu erkennen, dass wir die Sektionsmittel insbesondere ein-
setzen, um Sinnvolles damit zu bewirken. An der gestrichelten Linie ist der
„Trend“ unserer Verwaltungsausgaben zu erkennen, die gelben Balken mar-
kieren deren Höhe im Rahmen der letzten Jahresabschlüsse. In den vergan-
genen Jahren waren solche sinnvollen Investitionen beispielsweise unsere
neue Servicestelle im Globetrotter samt deren deutlich erweiterten Öffnungs-
zeiten, die Entwicklung unserer neuen Software sowie die vollständige in-
haltliche wie technische Neukonzeption unseres Internet-Auftritts und die
Umstrukturierung der Datenverarbeitung, aber auch der mit all diesen struk-
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Vewaltungskosten 2011  – 2015                               Abbildung 1:

1 Auf der Lamsenjochhütte wurden 2015 einige Modernisierungsmaßnahmen durchgeführt

2 Servicestelle am Isartor im Globetrotter

2

1

Jahresrechnung 2015: Hütteninvestitionen            Abbildung 2:

von Volker Strothe, Schatzmeister und Andreas Mohr, Geschäftsführer
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tung sowie Mieten müssen wir ca. 2.616.000 Euro in den Haushalt 2016 ein-
planen, was ca. 235.300 Euro unter dem Etatansatz des Vorjahres liegt.
Darin enthalten sind die aktuellen Gehaltstarifabschlüsse im öffentlichen
Dienst, die wir auf unser Personal analog anwenden und die unseren Haus-
halt mit ca. 46.000 Euro belasten werden. Außerdem wollen wir fast 45.000
Euro für die Aus- und Fortbildung unserer Mitarbeiter investieren. Die Per-
sonalkosten liegen mit einer Steigerung von drei Prozent im Vergleich zum
Vorjahresansatz im Einklang mit unserer langfristigen Entwicklungsplanung.
Im Vereinsbereich kalkulieren wir, unter Annahme eines moderaten Mitglie-
derzuwachses von zwei Prozent, 4.543.800 Euro an Beitragseinnahmen,
wovon 1.533.500 Euro an den DAV-Bundesverband abzuführen sind. Zu nen-
nen sind hier auch die von uns kalkulierten Restkosten für den die Erneue-
rung des Internet-Auftritts der Sektionen München und Oberland in Höhe
von 100.000 Euro. Mit dieser Summe haben wir uns vorgenommen, unser
Ausrüstungslager mit ins Internet zu nehmen sowie diverse Modifikationen
an öffentlichen Seiten wie auch im internen Bereich zu entwickeln und damit
unseren Gruppen und Abteilungen ein echtes Hilfsmittel für ihre tägliche Ar-
beit an die Hand zu geben. Die Fertigstellung des Ausrüstungsbereichs ist be-
reits im Frühsommer 2016 erfolgt, die Gruppen müssen sich bis in den
Spätherbst 2016 gedulden. Alles in allem werden wir dann in den Jahren 2013
bis 2016 568.100 Euro in unseren Internet-Auftritt investiert haben.
Insgesamt planen wir über alle operativen Bereiche nach einigen Jahren
hoher Investitionstätigkeit in Vereinsbereiche und daher negativer De-
ckungsbeiträge – Stichworte neuer Internetauftritt, Entwicklung unseres in-
ternen IT-Systems, Errichtung der Servicestelle im Globetrotter – im Jahr 2016
einen Überschuss von 131.600 Euro zu erwirtschaften. Das ist für uns auf
Dauer eine wichtige Kennzahl, denn sie besagt nichts anderes, als dass wir
von jetzt an wieder Finanzmittel aus dem operativen Vereinsbereich zum Er-
halt unserer Hütten und Wege, der Kletteranlagen und für die Gruppen und
Abteilungen sowie die Jugendarbeit verwenden werden. Das sind satzungs-
gemäß einige unserer wichtigsten Aufgaben als Sektion des DAV.
Auch 2016 wollen wir in unsere Hütten investieren – 2.075.000 Euro. Darin

sind Zins und Tilgung der Darlehen beim DAV-Bundesverband in Höhe von
75.000 Euro noch nicht enthalten. Die Zuschüsse des DAV-Bundesverbandes
für diese Baumaßnahmen (Abbildung 3) haben wir mit 416.000 Euro veran-
schlagt. Zudem werden wir noch 25.000 Euro in unsere Wegegebiete sowie
die Selbstversorgerhütten investieren.
Als Ergebnis unserer Planungen lässt sich festhalten, dass wir im aktuellen
Haushaltsjahr über alle Bereiche der Sektion Oberland mit einer Unterde-
ckung von 1.340.800 Euro – hervorgerufen ausschließlich durch Bautätig-
keiten auf unseren Hütten und in unseren Arbeitsgebieten – rechnen. Diese
Unterdeckung werden wir weitgehend aus liquiden Mitteln der Sektion de-
cken können. Eine eventuelle kurzfristige liquide Unterdeckung können wir
einerseits durch einen bereits durch die Bank bestätigten Kontokorrent-Kre-
dit ausgleichen, andererseits sind wir derzeit dabei, die langfristigen Inves-
titionen der Sektion Oberland in diesem und den nächsten Jahren durch
ebenso langfristige Kreditzusagen zu hintersichern. Gespräche mit unserer
Hausbank und anderen Banken und Finanzierern wurden bereits geführt
und waren positiv.

                                                                                Ergebnis                                                                        Etat
                                                                                     31.12.2015                                                                            2016
                                                     Einnahmen             Ausgaben                           Saldo                Einnahmen         Ausgaben                              Saldo

                                                                                                                                                                                                                                                        

Summe Service                        1.514.209,08 €        - 1.122.644,77 €       391.564,31 €          1.260.100,00 €     - 984.200,00 €         275.900,00 €

Summe Verwaltungskosten       120.065,83 €         - 2.880.572,52 €     - 2.760.506,69 €     119.000,00 €    - 2.735.600,00 €    - 2.616.600,00 €

Summe Vereinsaufgaben        4.744.916,05 €        - 2.474.267,86 €        2.270.648,19 €          4.851.900,00 €    - 2.379.600,00 €       2.472.300,00 € 

Summe Operativer Bereich   6.379.190,96 €        - 6.477.485,15 €           - 98.294,19 €          6.231.000,00 €    - 6.099.400,00 €        131.600,00 €

                                                                                                                                                                                                                                                        

Summe ideeller Bereich            1.028.277,68 €         - 610.561,98 €             417.715,70 €           962.000,00 €    - 675.600,00 €            286.400,00 €

Summe investiver Bereich          663.203,23 €         - 937.786,24 €          - 274.583,01 €            416.300,00 €     - 2.175.100,00 €        - 1.758.800,00 €

Summe finanzieller Bereich           4.969,98 €         - 2.492,68 €               2.477,30 €                             - €    -  €                          -  € 

Summe über alle Bereiche   8.075.641,85 €        - 8.028.326,05 €       47.315,80 €        7.609.300,00 €    - 8.950.100,00 € - 1.340.800,00 €

                                                                                                                                                                                                       

Vereinsergebnis                                                                                             47.315,80 €                                                                       - 1.340.800,00 €

Typisch! Der Rucksackspezialist aus Gersthofen wollte seine

alpine Kompetenz stärken. Und wie bei Deuter üblich, wurde

dies alles andere als halbherzig umgesetzt.

Im Vorjahr hat Bernd Kullmann, langjähriger Geschäftsführer und

jetziger Markenbotschafter, erfolgreicher Achttausender-Bergstei-

ger und leidenschaftlicher Kletterer

die Deuter Alpine Family gegrün-

det und hat bewusst ambitio-

nierte junge Athleten, erfahrene

Alpinisten, Fachhändler und

Bergführer gesucht, die Pro-

dukte kritisch hinterfragen.

Durch deren Mitarbeit ist eine

komplette neue Serie entstan-

den: Gravity – von Kletterern für

Kletterer.

In ihrer Funktionalität und Klar-

heit strahlen diese leichten, re-

duzierten Rucksäcke die Passion

der Alpine Family aus. In einem

gleichermaßen sportlichen und

kreativen Prozess sind durch-

dachte Produkte in modernem,

cleanem Design entstanden, die bei ambitionierten Bergsportlern

verschiedener Disziplinen punkten – indoor wie outdoor.

Darunter sind fünf verschiedene Chalk Bags, einer ist spe-

ziell fürs Bouldern entwickelt worden.

Mit dem Rope Sheet und dem Rope

Bag lässt sich das Seil wesentlich

angenehmer handhaben, die

moderne Klettertasche Motion

wird besonders junge Kletterer

begeistern. Der leichte Pitch-

Rucksack verstaut auf Mehr-

seillängenrouten das nötige

Material, der Rock&Roll ist der

kompromisslose Begleiter für

anspruchsvolle, alpine Unter-

nehmungen. Mit dem Haul ent-

stand ein Hybrid aus Haulbag

und Rucksack. Der Expeditions-

rucksack und die überarbeiteten

Guide-Modelle schlagen die Brücke zur

übrigen Kollektion. Egal ob Chalk Bag, Seilplane oder Kletterruck-

sack: Immer ist zu spüren, dass Experten bei der Entwicklung be-

teiligt waren!

Weitere Informationen unter www.deuter.com

Deuter Alpine: Gravity, die neue Serie für die Vertikale

Die Spuren des Ötztaler Wasserläufers führen vom geeisten Wasser

der Ötztaler Gletscher vorbei an wilden Wasserfällen, dem ungestü-

men Gewässer der Ötztaler Ache sowie dem ruhig fließenden Wasser

der Waalwege. Einige der Wege wurden als Premiumwege ausgezeichnet,

darunter der Wasserläufer Rotmoostal: Kommen Sie auf dieser hochalpinen

Wanderung dem Ursprung des Wassers auf die Spur. Lassen Sie sich von

der atemberaubenden Süßwasserquelle, dem Gletscher, aus nächster Nähe

fesseln und folgen Sie dem Wasser auf dem Weg ins Tal. 

Steigen Sie von Obergurgl auf den Hohe-Mut-Sattel auf, der ein herrliches

Panorama mit Blick auf 21 Dreitausender bietet. Der Aufstieg kann auch mit

der Hohe-Mut-Bahn überwunden werden (Kostenlos mit der Ötztal Pre-

mium Card & Ötztal Card). In der Höhe wandern Sie in Richtung Rotmoos-

ferner, anschließend weiter auf rauen und steinigen Bergwegen zu einer

markanten Moräne. An diesem Punkt steht man direkt vor dem mächtigen

Rotmoosferner. Von hier aus bieten sich einige Möglichkeiten, einen der

mächtigen 3.000er zu besteigen.

Heraus aus dieser imposanten, naturbelassenen Steinwelt erschließt sich

Ihnen ein weiteres historisches Archiv – das auffallend rote Riedmoos des

Rotmoostales. Die Wanderung führt Sie weiter in Richtung Schönwieshütte.

Nachdem Sie sich auf der Hütte stärken konnten, geht es weiter durch den

aus weit über 300 Jahre alten Zirben bestehenden Zirbenwald. Der Rot-

mooswasserfall, der eingekerbt in eine dunkle Schlucht 30 m über steilen

Felsen tost, bildet ein Highlight dieser Wanderung.

Weitere Infos unter 

www.oetztal.com/wandern-wasserlaeufer

Wasservielfalt: 
Auf den Wanderwegen des Ötztaler Wasserläufers! 
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Hütten und Wege – Ausblick 2016                          Abbildung 3:




